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Politiſcher Wochen⸗Rückblick. 

Im neuen Reichshauſe in Berlin iſt Alles zur Aufnahme 
der deutſchen Geſetzgeber bereit, und einen Tag nach der ollge⸗ 
meinen Volkszählung im Reiche werden ſich die Herren zum Be⸗ 
ginn ihrer Arbeit verſammeln. Wollen wir hoffen, daß, wenn 
die Zählung der anweſenden Abgeordneten beginnt, es nicht ſo 
ſteht, wie im vorigen Jahre, wo die meiſten Reichstags mita lieder 
überall waren, nur nicht an der Stätte ihres Wirkens. Die Er⸗ 
öffnung der Seſſion erfolgt, wie ſtets, im weißen Saale des 
Berliner Schloſſes. Da auch in der Politik nach dem Auslande 
zu ſich nichts ereignet hat, was uns auch nur einigermaßen zu 
alterieren vermöchte, jo iſt von der kaiſerlichen Thronrede kaum 
etwas Anderes zu erwarten, als eine Nennung der ſchon hinlänglich 
bekannten Geſetzesvorlagen, über die, ſo bedeutſam ſie auch ſind, 
in der Thronrede doch nichts Neues mehr geſagt werden kann 
Höchſtens könnte man etwas über militäriſche Pläne erfahren, 
denn in den letzten Tagen iſt wiederum ziemlich lebhaft behauptet, 
unſere deutſche Heeresleitung gehe wirklich mit dem Gedanken um, 
die neu geſchaffenen Halbbataillone zu Vollbataillonen auszubauen, 
indeſſen innerhalb der heutigen Friedenspräſenzſtärke der Armee. 
Beſondere große Unkoſten würden alſo noch nicht daraus ent⸗ 
ſtehen, es könnte ſich vor Allem nur darum handeln, was 1899 
geſchehen ſoll, wenn dann das heute geltende Heeresorganiſations⸗ 
geſetz abläuft. — Die weitaus meiſten Geſetzes vorlagen wird der 
Reichstag direkt bei ſeinem Zuſammentritt erhalten; es liegt alſo 
kein Material für Ausreden vor, wenn im Laufe der Seſſion 
wieder einmal leeres Stroh gedroſchen wird und keine prakliſche 
Arbeit zu Stande kommt. 

Aus unſeren Kolonien ſind ſeit geraumer Zeit nur kurze 
und geſchäftsmäßige Mittheilungen eingegangen; nehmen wir 
dies als ein gutes Zeichen, man kämpft heute nicht mehr, man 
koloniſtert wirklich. Reichs kommiſſar Dr. Karl Peters iſt auf 
ſeinen Wunſch zur Dispoſition geſtellt worden, da ihm die ihm 
angebotene Stelle als Landeshauptmann am Tangany ka See 
nicht genügte. In Deutſch⸗Südweſtafrika ſoll jetzt ein Anſiede⸗ 
lungsverſuch von Europäern in größerem Maßſtabe gemacht 
werden. Man kann wohl darauf rechnen, daß das Reich die 
Ausführung des Anſiedelungs-Projektes durch feine Vertrauens⸗ 
männer ſorgfältig kontrollieren laſſen wird. 

Hoffentlich wird ſich der Reichstag in ſeiner neuen Seſſion 
nicht die Szenen zum Vorbild nehmen, welche ſich heute in 
anderen Parlamenten abſpielen, in welchen es mehr als ſtürmiſch 
zugeht. Beſonders gilt das ſeit der Wiener Bürgermeiſter⸗ 
angelegenheit, das heißt, ſeit der Nichtbeſtätigung des 
Antiſemitenführers Dr. Lüger zum erſten Bürgermeiſter, vom 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. Keine Woche vergeht, ohne 
daß Antiſemiten und Liberale in der erbitterſten Weiſe auf⸗ 
einanderſtoßen, und die lauteſten Szenen ſich abipielen. Das 
neue Miniſterium Badani gewinnt durch dieſe Zwiſchenfälle Zeit, 
ſich etwas mehr einzurichten und liberale Angriffe von ſich ſern⸗ 
zuhalten, die ſonſt ſchon ganz gewiß eingetreten wären. Ebenſalls 
recht laut geht es in der eben wieder eröffneten italieniſchen De⸗ 
putiertenkammer zu, wo dem Premierminiſter Crispi ſeine Gegner 
die größten Schimpfereien an den Kopf werfen. Herr Crispi 
iſt nun freilich ſchon an gar Manches gewöhnt und nimmt die 
Dinge nicht allzu tragiſch; vorläufig hat er neuen großen Erfolg 
durch allerſtrengſte Sparſamkeit errungen, denn er hat neuen 
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„Ich reiſe in einigen Tagen und muß Dich vorher noch 
einmal ungeſtört ſprechen, Madeleine!“ fluſterte er ihr zu, als 
fie gegen ſeine Eigenmächtigkeit, die fie zu kompromittiren geeignet 
war, Einſprache erheben wollte. 

Seine Erklärung kam ihr überraſchend, denn erſt die Hälfte 
der von ihm ſelbſt für ſeinen Aufenthalt in der Stadt vorge⸗ 
ſeyenen Zeit war vorüber. Es war doch ein Gefühl von 
Schrecken und Bedauern, das ſich in dem Blick, mit dem ſie zu 
ihm aufſah und in den Worten, die ihr unwillkürlich über die 
Lippen traten, äußerte: 

5 a willſt Du ſchon reifen? Warum bleibſt 
u nicht no 

„Weil ich die Ueberzeugung gewonnen, daß der Zweck meiner 
Reiſe verfehlt iſt.“ 

Sie ſchlug den Blick zu Boden, während er mit lebhaſterer 
Stimme, pathetiſch ſortfuhr: 8 


„Ich habe mich geläuſcht, als ich annahm, in Dir die treue, 


hilfsbereite Freundin aus der Jugend wiederzufinden, die in 
ihrem Gaſton ihr Ideal ſah. Ich ſehe, ich darf nicht darauf 
rechnen, daß die Gefühle meines Herzens in dem Deinen je noch 
einen Wiederhall finden werden.“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um ihren Mund, die 
Bitterkeit, die ſeit Wochen in ihr gährte, die Gefühle der 
Enttäuſchung und Empörung, die ihr manche ſchlafloſe Nacht 
bereitet, waren in dieſem Augenblick ſtärker in ihr, als die 
natürliche jungfräuliche Zurückhaltung. e b 
N ch bitte Dich,“ erwiderte fie. herb, „verſuche mich nicht zu 


täuschen und mir Gefühle vorzuſpiegeln, die Du nicht empfindeſt, 


unmöglich empfinden kannſt. Iſt es ein Zeichen der Liebe, 
daß Du mir jo ſchimpfliche, entehrende Dinge zumutheſt? Du 
ſelbſt haſt den Glauben an Dich in mir getödtet und mich 
argwöhniſch und mißtrauiſch gemacht. Wenn Du mich liebteſt, 
ſo würdeſt Du alles Häßliche, Schimpfliche von mir abwehren, 
ſo würde Dein Beſtreben ſein, mich rein und ohne Flecken zu 


erhalten. Du aber willſt eine undankbare, gewiſſenloſe Diebin 


aus mir machen. Darum glaube ich Dir nicht, daß Du um 
meinetwillen hierher gekommen.“ 


Sonntag, den 1. Dezember 
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Anleihen ein Ende gemacht. Einnahmen und Ausgaben decken 
ſich im neuen Staatshaushalt. 

Die Franzoſen widmen ihr Hauptaugenmerk dem Zwiſt 
zwiſchen dem Marineminiſter Lockroy und dem Admiral Gervais, 
welcher Letztere nunmehr vor eine Unterſuchungskommiſſion ge⸗ 
ſtellt iſt, da ihm der Miniſter die Verantwortung für den 
Strandungsunfall zuſchreibt, der neulich eine franzöſiſche Flotten⸗ 
abtheilung betroffen hat. Die Deputirtenkammer hat die Expe⸗ 
dition nach Madagaskar verhandelt; ſo viel ſich über die Sache 
ſagen ließe, man thut es doch nicht, man läßt über die ganze 
Geſchichte „Gras wachſen,“ da man zum Schluß nun ja doch 
„geſiegt“ hat. 

Im Orient ſoll Alles wieder leidlich ruhig ſtehen. So wird 
wenigſtens aus Konſtantinopel gemeldet. In Wahrheit dauern 
die blutigen Wirren zwiſchen Chriſten und Muhamedanern in 
Kleinaſien, denen allein an 15 000 Chriſten ſchon zum Opfer 
gefallen ſind, fort, und die türkiſchen Truppen ſind noch immer 
viel zu ſchwach, als daß ſie mit wirklicher Energie die Ordnung 
wiederherzuſtellen vermöchten. An Schwäche ihnen gleich ſind die 
europäſſchen Großmächte ihrem Verhalten gegenüber dem Sultan, 
den fie nun ſchon ein paar Wochen flehentlich bitten, die Durch 
fahrt von weiteren Kriegsſchiffen nach Konſtantinopel zu geſtatten. 
Und das nennt man nun: Vorbereitung einer Flottendemon⸗ 
ſtration! Und von den Großmächten den Fluch der Lächerlich⸗ 
keit abzunehmen, hat man nun ſchon den deulſchen Kaiſer für 
die Trödelei mit der ſogenannten Flottendemonſtratſon verant⸗ 
wortlich machen wollen Daran iſt natürlich kein wahres Wort, 
nichts als Neid und Mißtrauen unter den am meiſten intereſſierten 


Großmächten iſt die Schuld, daß jo wenig geſchieht. — In 


Bulgarien wird der Erbprinz nicht umgetauft; Fürſt Ferdinand 
wid endgiltig dieſe Wiedertaufe nur dann zugeſtehen, wenn 
Rußland ihn anerkennt, ſonſt nicht. 

Die Spanier kämpfen auf Kuba weiter, aber trotz immer 
erneuter Siegestelegramme kommt die Sache nicht zu Ende. Die 
amerikaniſchen Meldungen, welche weſentlich das Gegentheil von 
den ſpaniſchen Mittheilungen enthalten, ſcheinen zutreffender zu 
ſein. Es ſind ja bald eben ſo viele ſpaniſche Truppen auf 
Kuba. wie ſich dort erwachſene Männer befinden; die ſpaniſche 
Kriegsführung ſcheint alſo doch einen ganz bedeutenden Haken zu 
haben, und vielleicht giebt man verſuchs weiſe dem ruhmredigen 
ſpaniſchen Oberbefehlshaber Marſchall Martinez Campos einmal 
beſſer deutſchen Hauptmann zur Seite. Der machts am Ende 
eſſer. 


Loecales. 
Thorn, den 30. November 1895. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


»[Advent.] Der Beginn des neuen Kirchenjahres bringt 
uns die ſchönen Wochen der Adventszeit mit ihrer ſtill geſchäf⸗ 
tigen Vorbereitung auf das liebe Weihnachts feſt, mit ihrer 
froh geſpannten Erwartung auf jene Feier der Gottesliebe. in 
der ſich auch die Menſchenherzen mehr als ſonſt irgendwann dem 
Wehen des Llebesgeiſtes erſchließen. Köſtlich iſt das Fer, köſt⸗ 
lich aber auch die Zeit ſeiner Zurüſt ung. Denn was dieſe 
Zett kennzeichnet, die Hoff uung und Erwartung, die doch nicht 
— . — — — 


836 


(Zweites Blatt.) 


flung 


müßig die Hände in den Schooß legt, ſondern fleißig bei der 
Arbeit iſt, um dem erhofften und erwarteten Glücke den Weg zu 
bereiten, das entſpricht auf das Innigſte der Stimmung, die 
unſern Herzen die natürlichſte iſt und von der Wiege bis zum 
Grabe unſer Leben begleitet. Was hätten wir, wenn nicht ſtets 
die Hoffnung. uns zur Seite ſtände, — was wären wir, 
wenn nicht allezeit der Trieb in uns lebte, durch rechtſchaffene 
Arbeit und treue Pflichterfüllung uns tüchtig zu machen zur 
dankbaren Ausnutzung der empfangenen Gaben? — Advent, nun 
ſtellt uns die beſte und vollkommenſte Gabe vor Augen, die der 
armen und gequälten Menſchheit je geſchenkt worden iſt, den 
Herrn und Heiland. Mit ihm iſt himmliſcher Friede und 
göttliche Liebe auf Erden heimiſch geworden. Und doch fehlt 
viel, daß ſein Werk auch bei uns völlig gethan ſei. Noch heißt 
es in mer: „der Herr kommt!“ Was bedeutet das anders, als 
daß er noch nicht gänzlich in uns wohnt und unter uns herrſcht? 
Und zeigt uns nicht jeder Blick in das eigene Herz, wie jeder 
Blick auf das Leben um uns her, wie viel noch daran fehlt daß 
der Friedefürſt wirklich Geiſt und Sinn, Thun und Treiben 
unſeres Geſchlechtes regiere? — Darum ergeht in der Adventszeit 
an uns alle die ernſte Mahnung: Rüſtet euch und machet euch 
bereit! Es liegt an uns, und zwar an jedem Einzelnen insbeſon⸗ 
dere, wenn der Frieden und das Glück, das uns der 
Himmel durch den Heiland ſchenkt, immer noch nicht unſer iſt. 

+ [An den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachtenj ift auch in dieſem Jahre die Ausdehnung des Geſchäfts⸗ 
verkehrs im Handelsgewerbe auf den Nachmittag zuläſſig. Es 
iſt alſo am 1., 8, 15. und 22. Dezember in allen Zweigen des 
Handelsgewerbes die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern ſowie der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen 
außer der an anderen Sonntagen zugelaſſenen Zeit, auch noch 
bis 3 Uhr Nachmittags und von 4 bis 7 Uhr Abends ab geſtattet. 

$ [Von der Ortskrankenkaſſe.] Vom 1. Dezember ab 
find für die Kaffe nur folgende Kaſſenärzte thätig: Dr. Jam os 
rowicz, Dr. Gimkiewicz, Dr. Schultze, Dr. Szezy⸗ 
glowski und Dr. Kunz. Unter dieſen fünf Aerzten haben 
die Kaſſenmitglieder in Erkrankungsfällen die Wahl, indeß darf 
Dr. Kunz nur als Spezialarzt bei Augen⸗ und Ohrenkrankheiten 
konſultirt werden. 

% [Zur Feier des 18. Januar.] Wie bekannt, 
wird der 18. Januar, der Geburtstag des deutſchen Reiches, im 
kommenden Jahre feſtlich degangen werden. Zu wünſchen wäre 
es, daß dieſer Tag gerade wie der 2. September, in einer ein⸗ 
heitlichen Feier begangen würde. Da die Jahreszeit für einen 
längeren Aufenthalt im Freien nicht geeignet iſt, wäte es 
vielleicht angemeſſen, wo dies zu ermöglichen, der Jugend an 
dieſem Tage eine patriotiſche Theater vorſtellung 
zu bereiten. 

'[Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Erkenntniß.) 
Nach dem Endurtheile des III. Senats des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 18. März 1895 iſt ſtatt des Eigenthümers der 
Grundſtücke der Nießbraucher, insbeſondere ein Lehrer, welchem 
als Inhaber der Schulſtelle der Nießbrauch des Schullandes zusteht, 
zur eigenen Ausübung der Jagd, und in den Fällen, wo die 
Ausübung des Jagdrechts auf den gemeinſchaftlichen Jagdbezirk 
übergegangen iſt, zur Theilnahme an den Jagdertragen 
berechtigt. 


* 


Er wich ihrem Blick aus und athmete tief, wie Jemand, 
der vor der Ausführung eines großen Entſchluſſes ſteht. Dann 
hob er ſeine Augen und ſagte, während ſich Trotz und Entſchloſſen⸗ 
heit in ſeinen Mienen ſpiegelten: 

„Ich will offen mit Dir reden, Madeleine, Du wirſt mich 
verſtehen und begreifen und einſehen, daß Du keinen Grund haſt, 
Dich gekränkt zu fühlen, mir zu zürnen. Ja, es iſt noch etwas 
Andres, das mich zu dieſer Reiſe veranlaßt hat. Du weißt, daß 
die Liebe nie das Herz eines Mannes ganz auszufüllen vermag. 
Ebenſo ſtark wie die Liebe zu Dir beherrſcht mich der Ehrgeiz, 
die Begeiſterung für meinen Beruf, die Liebe zum Vaterlande. 
Dich, die Freundin meiner Jugend, wieder zu ſehen und zugleich 
Frankreich zu dienen, bin ich hierher gekommen.“ 

Er ma pte eine Pauſe, als wollte er die Wirkung ſeiner 
Worte abwarten. 

„Ich ahnte es,“ flüſterte fie. 

Er faßte ihre Hand und drückte ſie, dann fuhr er fort: 

„Haſt Du von dem Kundſchafts »- Bureau in Paris 
gehort?“ 8 

Sie verneinte mit einer Gebärde und entzog ihm ihre 


and. 

„Das Kundſchaftsbureau.“ erklärte er, „iſt eine Abtheilung 
unſres Kriegsminiſteriums. Seine Aufgabe iſt, Emiſſaire ins Aus: 
land, vornehmlich nach Deutſchland zu onen, um alles militärijch 
Wiſſenswerthe zu erkunden; über die Anlage der Feſtungen, die 
Stärke und Vertheilung der Truppen und Anderes. Die Idee, 
für die das Kundſchaftsbureau arbeitet, iſt die Revancheidee, die 
in jedem franzöſiſchen Soldaten lebt. Den großen, heiligen 
Krieg vorzubereiten, gilt es. Schwierig und gefahrvoll iſt dieſe 
Aufgabe, aber um jo ehrenvoller ift fie auch, und mit Auszeich⸗ 
nungen verknüpft. Auch ich bin vom Kundſchaftsbureau entſendet. 
Dieſe Stadt habe ich gewählt, weil ſie als eine der größten 
Feſtungen von großer Bedeutung für uns iſt und weil ich durch 
Deine Vermittlung ſchneller und beſſer zu meinem Ziele zu ge⸗ 
langen hoffte.“ 

Geſpanntes Intereſſe verrieth fich in Madeleine's zuckenden 
Mienen. Mit einem Ausdruck von Geringſchätzung murmelte ſie: 
„Alſo Spion?“ 29352 

Es flammte in ſeinen Augen, ein leichtes Roth ſtieg in 
ſeine gelblich blaſſen Wangen. 

„Ja, Spion, Madeleine,“ entgegnete er mit feſtem Nachdruck. 


„Auch Spione braucht das Vaterland und nichts Ehrloſes iſt's, 


als Spion fein Leben für eine große Sache einzuſetzen. Acht⸗ 
zehnhundertſiebzig find viele Spione für das Vaterland geſtorben 
und wenn auch kein Heldenbuch von ihnen berichtet, Du, Ma de⸗ 
leine, ſollteſt ihr Andenken heilig halten und ſollteſt in ihrem 
Beiſpiel eine Aufforderung ſehen, ihnen nachzueifern.“ 

Sie ſah ihn groß an, eritaunt, befremdet. Eine leiſe unbe⸗ 
ſtimmte Unruhe regte ſich in ihr. 

„Was willſt Du damit; jagen?“ kam es zögernd von 
ihren Lippen. 

Er antwortete nicht. Späheyd blickte er geradeaus. 

Sie näherten ſich der Straßenecke, von der ſich die Straße, 
in der Madeleine's Onkel wohnte, abzweigte. Thielke war 
an der Ecke ſtehen geblieben, um die ihm Nachfolgenden zu 
erwarten. 

„Einen Augenblick, bitte!“ ſagte Gaſton und, löſte ſich 
von Madeleine, um auf Thielke zuzueilen. 

Eifrig ſprach er eine Weile auf den Diener ein; er faßte 
in die Taſche, reichte Thielke etwas und deutete nach der der 
Straße entgegengeſetzten Richtung. 

Mabeleine ſah alledem regungslos, in einem Zuſtande der 
Erſtarrung zu. Schwer lag es auf ihrer Bruſt, wie die Ahnung 
von etwas Ungeahntem, Außerordentlichem. Erſt als Gaſton 
zu ihr zurücktehrte und ihren Arm wieder unter den ſeinen zog 
und ſich mit ihr in Bewegung ſetzte, fand fie die Sprache wieder. 


„Was hat das Alles zu bedeuten, Gaſton ?* fragte fie mit 


einem Gemiſch von Staunen und Aerger. 

Er faßte ihre Hand, die ſie ihm diesmal achtlos, wider⸗ 
ſtandslos überließ. 

„Madeleine,“ hob er ernſt an, ihr blaſſes, erwartungsvolles 
Geſicht mit einem forſchenden Blick ſtreifend, „Dein Vergalten 
gegen mich zwingt mich, Dir eine Mittheilung zu machen, die 
Dich über raſchen, vielleicht ſchmerzlich verwunden wird Aber 
mir bleibt keine Wahl. Es gilt, Dich aufzurütteln. Deinen 
Patriotismus, die Liebe für Dein Vaterland, in Dir aufzu⸗ 
ſtacheln, es gilt, Dir zu beweiſen, daß Du nichts Uarechtes 
tyuſt, wenn Du Dich mit mir verbindeſt, Frankreich zu dienen, 
als Spionin zu dienen. Ich will Dir zeigen, wo Deine Pflicht 
liegt, wo Du zu haſſen und wo Du zu lieben haſt. Ich will 
vom Tode Deines Vaters mit Dir ſprechen.“ 

Der Blick ihrer Augen wurde groß und ſtarr. 
Aufregung, eine fiebernde Spannung glühte in ihr. 

(Fortſetzung im dritten Blatt.) 


Eine heftige 
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Erledigte Schulſtellen.] Rektorſtelle an der 
Knabenſchule in Culm (Medungen an Kreisſchulinſpektor Dr. 
Cunerth in Culm) Stelle zu Kleiſtenau, Kreis Graudenz, evangl. 
(Kreisſchulinſpektion Leſſen.) 

AlEinen für Beamte wichtigen Rechtsſtreit!, welche 
der Rentmeiſter Senftleben zu Schrimm gegen den dortigen Magiſtrat 
begonnen, hat das Ober⸗Verwaltungsgericht ſoeben beendet. Der Kläger 
hatte wie viele Beamte eine Kaution zu ſtellen gehabt; das Geld für die 
Kaution hatte er aufgenommen und mußte dafür mehr Zinſen zahlen, als 
er für ſeine Kaution Zinſen bekam. Es drehte ſich nun die Frage darum 
ob Kläger als eine Perſon anzuſehen iſt, die aus Kapitalvermögen Ein⸗ 
kommen bezieht. Während der Bezirksausſchuß zu Ungunſten des Klägers 
entſchied, hob das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung zu Gunſten 
des Klägers auf und führte aus: Es kommt nur darauf an, ob zwiſchen 
den Zinſen, die Kläger bezieht und den Zinſen, die er zu zahlen hat, ein 
derartig enger Zuſammenhang beſteht, daß die letzteren nur bei dieſer 
Einnahmequelle in Betracht kommen können und dieſe Frage iſt zu Guuſten 
des Klägers zu bejahen. Kläger iſt nur auf ſein Dienſteinkommen ange⸗ 
wieſen; ein Privatvermögen im gewöhnlichen wirthſchaftlichen Sinne hat 
er nicht beſeſſen. Die hinterlegten zinstragenden Effekten hatte er nicht 
aus eigenen Mitteln beſchafft, ſondern er hat zu dem Zwecke ein Darlehn 
aufgenommen und muß, da die hinterlegten Effekten einen geringeren Zins⸗ 
ertrag ergeben, als die Zinſen betragen, die er für das Darlehn zu zahlen 
hat, noch eine Zinsdifferenz aus ſeinem Dienſteinkommen decken. In 
ſolchen Fällen läßt ſich weder im wirthſchaftlichen noch im ſteuerlichen Sinne 
behaupten, daß Zenſit aus Kapitalvermögen ein Einkommen beziehe. Viel⸗ 
mehr wird der Zinſenbezug durch die ihm wirhſchaftlich anhaftenden 
Schuldenzinſen mehr als aufgewogen und es kann ein Einkommen aus 
Kapitalvermögen nicht zum Anſatz kommen. Das Gericht hat den Grund⸗ 
ſatz, daß die einer beſonderen Einnahmequelle wirthſchaftlich oder rechtlich 
anhaftenden Schulden ſpeziell bei dieſer Einnahmequelle in Abzug kommen 
bisher faſt nur in Beziehung auf Immobilien und ganze Vermögensmaſſen 
anzuwenden Gelegenheit gehabt. Es iſt aber nicht abzuſehen, warum dies 
nicht auch bei anderen Vermögensobjekten Platz greifen ſollte. Auch ſteht 
das neue Einkommenſteuergeſetz auf demſelben Standpunkt; denn eine 
Vergleichung der Beſtimmungen in $ 9 Nr. 1, 2 und in 88 2 und 6 Nr. 
1 und 2 ergiebt, daß unter den an erſter Stelle erwähnten „Einnahme⸗ 
quellen“ keinesfalls nur Grundſtücke gemeint ſein können. 


Ueber die Auslegung des Gewerbeſtener⸗Geſetzes 
fuß folgende Rechtsgrundſätze des Oberverwaltungsgerichts Auf⸗ 
uß. 

— Einzelne Betriebe, wie die Glasmalerei und die Thätig⸗ 
keit als Architekt, können ſich ſowohl als ſteuerfreie Aus⸗ 
übung der Kunſt, wie als ſteuerpflichtiges Gewerbe 
darſtellen. Für die Beſteuerung derartiger Betriebe iſt das Ueber⸗ 
wiegen des gewerblichen Charakters beſonders feſtzuſtellen; die 
Verwendung untergeordneter Hülfskräfte in handwerksmäßiger 
Thätigkeit macht an ſich die Ausübung der Kunſt nicht zum 
Gewerbebetrieb. a 

— Die wirklich verwendeten Koſten eines gewerblichen Be⸗ 
triebes gelten nach § 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 als Betriebskoſten. Die Angemeſſenheit derſelben 
iſt von den Veranlagungsbehörden nur bei der Verſchleierung 
eines anderen Geſchäfts durch künſtliche Steigerung der An⸗ 
ſchaffungskoſten zu prüfen; eventuell iſt dann ein geringerer 
Betrag einzuſtellen. Die von Zucker fabriken an ihre 
Geſellſchafter in Folge klagbarer Vereinbarungen für Lieferung 
von Rüben gezahlten Preiſe ſind mit ihrem vollen Betrage als 
Betriebskoſten abzuziehen, wenn der Nachweis, daß die Verein⸗ 
barungen nur zum Scheine getroffen und eine verſteckte Dividende 
in den bezahlten Preiſen enthalten ſei, nicht geführt wird. 

— Durch den Eintritt einer Liquidation ein er 
Aktiengeſellſchaft wird zwar die Vermuthung einer Be⸗ 


endigung ihrer werbenden Thätigkeit begründet; trotzdem beſteht 
die rechtliche Möglichkeit, daß auch während der Liquidation die 
Geſellſchaft ihren früheren gewerblichen Betrieb ohne weſentliche 
Aenderung fortſetzt Dieſe Möglichkeit iſt insbeſondere bei Terrain⸗ 
geſellſchaften vorhanden. Behufs Heranziehung zur Gewerbeſteuer 
und Entkräftung der ihnen zur Seite ſtehenden Vermuthung iſt 
aber bei dieſen ebenſo, wie bei allen anderen in Liquidation be⸗ 
findlichen Aktiengeſellſchaften, die auf konkreten Verhältniſſen und 
einzelnen Thatſachen beruhende Feſtſtellung des Gewerbebetriebes 
nach Eintritt der Liquidation erforderlich. Der Beitrag einer 
Terraingeſellſchaft zu den Koſten einer Pferdeeiſenbahnanlage ge⸗ 
hört ebenſo, wie alle ſonſtigen zur Aufſchließung des Terrains, 
Anlegung und Pflaſterung von Straßen und dergl. gemachten 
Aufwendungen zu den abzugsfähigen Betriebskoſten. 


Vermiſchtes. 


franzöſiſche Romanſchriftſteller 
und Dramatiker Alexander Dumas iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, auf ſeinem Landſitze Marley an der Seine geſtorben. Alexander 
Dumas, der Jüngere, geboren zu Paris am 28. Juli 1824, hat wohl 
ſtärker als irgend ein Anderer im Laufe der letzten vierzig Jahre die 
Entwickelung des franzöſiſchen Theaters beeinflußt. Unter den Virtuoſen 
der Mache erſcheint er als ein Dichter, der beſtrebt war, immer auch reales 
modernes Leben und moderne Ideen auf der Bühne zur Darſtellung zu 
bringen. Die dramatiſchen Werke, die Dumas in den fünfziger Jahren 
zur Aufführung brachte, begründeten in Frankreich jene Wendung zum 
Realismus, der die Stoffe aus der Gegenwart herausgriff und ſie in 
moderner Sprache behandelte. In ſpäteren Stücken ſehen wir, bei gleicher 
oder noch geſteigerter Schärfe der Beobachtung, ein idealiſtiſches Element 
ſtärker hervortreten, indem ſoziale Reformideen der Entwickelung zu Grunde 
gelegt wurden, ohne daß indeſſen die Natürlichkeit und Lebendigkeit der 
Handlung darunter litt. Einen ſtarken Rückgang in letzterer Hinſicht 
weiſen die Dramen der jlingften Periode auf, in welchen die 
dichteriſche Idee ſich zur ausgeſprochenen Tendenz verengt und ver 
härtet. Eine Neigung zu Auseinanderſetzungen, welche nach Form und 
Inhalt ſich der publiziſtiſchen Abhandlung näherten, lag von jeher in 
Dumas’ Art. 

Profeſſor Theodor Mommſen hat ſein Amt als ſtän⸗ 
diger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin niedergelegt. 
Der berühmte Geſchichtsforſcher, der am Sonnabend ſein 78. Lebensjahr 
vollendet, war als Nachfolger von Haupt in jenes Amt berufen worden 
und hat es 21 Jahre hindurch verwaltet. Mommſen gehört als Mit⸗ 
glied ſeit 1858 der Akademie an. An feiner Stelle iſt der Ordina⸗ 
BR der Philologie, Profeſſor Herrmann Die ls, zum Sekretär gewählt 
worden. 

Auf Island hat nun auch der Fernſprecher Eingang gefunden, 
um die zerſtreut liegenden Orte mit einander zu verbinden und kaum iſt 
er auch mehr am Platze, wie auf dieſer Inſel, wo es bis jetzt noch an 
jedem moderren Verkehrsmittel fehlt und wo noch heute wie ehedem das 
Pferd das ausſchließliche Beförderungsmittel iſt. Vermuthlich wirdes auch nicht 
mehr lange dauern, daß Island mit dem übrigen Europa mittels Telegraphen 
verbunden wird. 

Die Kirche der Millionäre. Die faſhionableſte Kirche News 
Vorks, das Gotteshaus der Millionäre, iſt die presbyterianiſche Dr. John 
Hall's in der fünften Avenue. Innerhalb fünf Jahren hat dieſe für innere 
und ausländiſche Miſſionen und für ſonſtige religiöſe Zwecke 860 346 Don. 
oder 3 441 384 M. M. ausgegeben. Der Paſtor erhält ein ſeſtes Jahres⸗ 
gehalt von 15 000 Doll. Außerdem aber fließen ihm Geſchenke, Sporteln 
und Vermächtniſſe in Hülle und Fülle zu. Seine Amtswohnung hat ihm 
die Gemeinde für 75 000 Doll. gebaut. Kein Prediger Europas könnte 
ſich einer ſolchen Einnahme rühmen. — Aber wenn nur der Elefant und 
das Nadelöhr nicht wären. 

Für den erſten Täufling in der neueingeweihten Kirche in 
Kurzel in Lothringen, eine Tochter des dortigen Lehrers, hat der Kaiſer 
ein Sparkaſſenbuch mit 200 Mark anlegen laſſen. Der Betrag mit den 
Zinſen ſoll dem Mädchen bei ſeiner Konfirmation ausgehändigt werden. 


Der bekannte 


9 * 
Literariſches. 

Bin ich farbenblind? In dem Schlußartikel „Wie prüfe ich meine 
Augen?“ von Dr. Fr. Nanzow, der eben in dem neueſten Hefte der beliebten 
Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus 
Bong und Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) erſchienen iſt, findet auch 
das ſehr wichtige Thema der Farbenblindheit Erwähnung. Der Artikel ſtellt 
feſt, wie man in ſehr einfacher Weiſe eine Probe auf Farbenblindheit unter⸗ 
nehmen kann und räth: „Man verſchaffe ſich Wollenproben von allen mög⸗ 
lichen Farben und Farbentönen, die man in kleine Bündel bindet. Dann 
ſucht man, ohne das Wort für die Farbe zu nennen, ein helles, mattes Grün 
heraus, welches nicht geblich iſt, und läßt den Prüfling alle ähnlichen Farben⸗ 
bündel herausſuchen und dazu legen. Fällt dieſe Probe gut aus, ſo kann man 
ſich im Weſentlichen beruhigen. Will wan aber ganz ſicher gehen, oder hinter⸗ 
ließ die Probe Zweifel, ſo macht man die zweite Probe mit einem hellen, 
matten Purpur und die dritte mit einem leuchtenden Roth.“ Für ſolche 
populär-wiſſenſchaftlichen Artikel, welche die Belehrung im eminenteſten Sinne 
in die Familie hineintragen, kann man nur dankbar ſein. 

Alt⸗ und Neu⸗Köln iſt ein für den Schilderer deutſchen Städte⸗ 
lebens um ſo verlockenderes Thema, als es wohl kaum eine zweite deutſche 
Stadt gibt, die aus eigener Kraft und im Kampfe mit den beengenden Feſtungs⸗ 
verhältniſſen binnen kurzer Zeit eine ſo gewaltige Entwickelung aufzuweiſen 
hat. Ein Blick auf den, die verſchiedenen baulichen Stadten Kölns farbig 
wiedergebenden Stadtplan, welcher im ſoeben erſchienenen Heft 5 der bekannten 
illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche Verlags⸗ 
geſellſchaft in Stuttgart. Preis des Heftes 75 Pf.) ſich vorfindet, zeigt am 
deutlichſten, ein wie großes Terrain in den letzten 15 Jahren mit neuen 

Straßenzügen verſehen worden iſt, die zudem ſich rühmen können, zu den 
ſchönſten Anlagen in deutſchen Städten zu gehören. Treffliche Romane erſter 
Autoren vereinen ſich mit dem ſonſtigen illuſtrativen Schmuck und dem 
belehrenden Inhalt des Blattes zu einem harmoniſchen Ganzen, das jeden 
Leſer auf das höchſte befriedigen wird. 5 

Literariſches Konverſations⸗Lexikon für Jeder 
mann. Praktiſches Hand⸗ und Nachſchlagebuch zur ſchnellen und ſicheren 
Orientierung über die Romane und Novellen aller Kulturvölker vom 
Simplieiſſimus bis zur Gegenwart. Nebſt Fingerzeigen über paſſende 
Jugendlektüre. Von Dr. E. Menſch. 306 Seiten gr. Oktav. Preis 4 M. 
— Schwabacher'ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 

— — ——— 


Von der Firma Rudolph Hertzog, Berlin C., Breite: Straße 15 
iſt für das Jahr 1896 eine ſehr geſchmackvoll⸗ ausgeſtattete und 8 
Agenda in gewohnter Weiſe herausgegeben. Selbſtverſtändlich weiſt ſie wie 
die Agenden der früheren Jahre wieder reichen Bilderſchmuck auf. Hinter dem 
ſchönen Titelblatt, welches das Gründungsjahr des Hauſes, und zwar „1839“ 
mittheilt, folgen die vorzüglich ausgeführten Bildniſſe des Kaiſerpaares, des 
Prinzen Heinrich und des Fürſten Bismarck, ſowie die Sarkophage Kaiſer 
Wilhelms I. und ſeiner Gemahlin aus dem Mauſoleum in Charlottenburg 
und jener Kaiſer Friedrichs aus dem Mauſoleum bei der Friedenskirche. 
Weiter folgen zahlreiche Darſtellungen von neuen Berliner Bauten und Denk 
mälern, unter ihnen auch vom Begasſchen Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. 
und von ſonſtigen Berliner Sehenswürdigkeiten. In einer Reihe anderer 
Bilder werden Innen⸗ und Außenanſichten des großartigen Kaufhauſes von 
Rudolph Hertzog geboten. Sie gegen von dem gewaltigen Umfange und dem 
regen Geſchäftsbetriebe des Hauſes eine feſſelnde Darſtellung. Ein Plan von 
Berlin, Innenanſichten der Theater, Anſichten von Berlins Umgebung und von 
den Schönheiten Potsdams treten hinzu. Auch das Bismarck Muſeum in 
Schönhauſen iſt in einer Anſicht vertreten. Kurz, die Agenda iſt nach der 
illuſtrativen Seite im höchſten Grade intereſſant. Nicht minder ſchätzenswerth 
iſt der praktiſche Theil, das Kalendarium mit ſeinen beſonderen Beziehungen 
zu dem Hertzogſchen Kaufhauſe, das alphabethiſche Verzeichniß der Straßen und 
Plätze Berlins, die Fahrpläne und Fahrpreiſe der Berliner Stadt⸗ und Ring⸗ 
bahn, wie überhaupt die ſämmtlichen, auf den Verkehr bezüglichen Angaben, 
ferner das Verzeichniß der Kaiſerlich Deutſchen Konſulate im Auslande, ſowie 
endlich die praktiſchen Winke für Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung 
Berlins und Potsdams. Schwarze, abwaſchbare Tafeln geſtatten auch der 
Hausfrau den Waſchzettel für Herren⸗, Damen, Kinder⸗, Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche aufzuſchreiben, wie denn überhaupt für Notizen in der Agenda reich⸗ 
licher Raum vorhanden iſt. Mit dieſem reizvoll ausgeſtatteten Werk bietet die 
Firma Rudolph Hertzog ihren Kunden für das Jahr 1896 eine Gabe, die das 
Schöne und Praktiſche harmoniſch und anſprechend vereint. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Nachſtehende Verfügung des Herrn Miniſters fur Handel und werte SSesssesses esse :esssessssese 


Strickwolle. 


Die beliebte Eiderwolle iſt wieder in 
allen Jarben eingetroffen und offerire dieſe mit 
2, 50 Mf. per Pfd. 


J. Aeil. 


esse esse 


vom 14 d. Mts. 


nach Benehmen mit dem Herin Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, daß Handlungsreiſende, einerlei ob ſie zum Einkaufe von Waaren 
oder Rohſtoffen oder zur Entgegennahme von Beſtellungen nach Rußland 
kommen, zur Löſung eines Kommisſcheins I. Klaſſe verpflichtet ſind. 

Zugleich bemerke ich, daß nach der Auffaſſung des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
Departements für Handel und Manufaktur ſelbſtſtändige ausländiſche 
Kaufleute oder Gewerbetreibende, die zum Abſchluſſe von Handelsgeſchäften 5 
nach Rußland kommen, zur Zahlung einer Abgabe überhaupt nicht ver⸗ 

Sie brauchen alſo weder einen Kommis noch einen [3 
Gildenſchein zu löſen. Wird gleichwohl in ſolchem Falle die Zahlung 
einer Gildenſteuer von einer kaiſerlich⸗ruſſiſchen Behörde verlangt, jo 
empfiehlt es ſich, die Steuer nicht oder nur unter Proteſt zu bezahlen, 
und im Beſchwerdewege die Entſcheidung des erwähnten Departements 


pflichtet ſind. 


herbeizuführen. 


Ein Gildenſchein I. Klaſſe berechtigt, in ganz Rußland mit Waaren 
zum Verkaufe zu reiſen, ohne daß an den einzelnen Orten noch die 
j Ein folder ift nur 
dort zu löjen, wo ein Kaufmann 1. Gilde eine Filiale errichtet. 

(4568 


Löſung eines Ergänzungsſcheins erforderlich wäre. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
orn, den 30. November 1895. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


v 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember er. reſp. für die Monate 
Oktober November er. wird 

in der a und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 3. Dezember 1895, 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der en⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 4. Dezember 1895, 
von Morgens 9 Uhr ab 


Bekanntmachung. | 


Fr a 


erfolgen. [4563] 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, 5. Dezember er., Vorm. 
wiſchen 9 und 10 Uhr in der Kämmerei⸗ 
date entgegen genommen werden. Die bei bel! 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. (4563) 
Thorn, den 29. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14 (4466) 
empfiehlt praktiſchen warmen 


Fusshodenhla 


ſowohl Linoleum 
wie Cocusſtoffe 


in verſchiedenen Breiten und geſchmack⸗ 


— 


Ortskra 


„Auf den Bericht vom 2. Juli d. J. erwidere ich der Handelskammer 3 
® 


Die Original-Weine der 


0 5 
m, Ontinentel 
e eee 


; Fro gange Flasche 
Portwein . , 2.25 —6.— 
. 2.25 —5.25 
. . 3.006. 

. 2.60—4.— 

. 2.25 
Tarragona 1.90 etc, 
sind zu O,iginal- Preisen zu haben 


hi Thorn: 
J. G. Adolph 
Die fortwährenden Verwoch dungen 


mit neuen Bodega - FH mon werden 
durch Beachtung des Wortes 


„Continental“ sicher vermieden, 
9 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
nken-Kas 

sind vorräthig in der ö 
Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
vollen Muſtern zu ſehr billigen Preifen. "m m ——— 


eerenweine, 
irkensaft, 


Obstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells x 

Anleitung z. Weinbereitung 

aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, fowie, 
ur Herſtellung verſchiedener Frucht 
fäfte. Preis nur 60 Pfg. 

Zu beziehen durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Be 


| Man verlange per 
Postkarte eine 


H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 

reiteſtr. 27, (1439) 
L 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


preiswert), Umſtände halber billig 
zu verkaufen. Wa? jagt die Exp. d. Z 


Ein verpaßter neuer 


Ueberzieher 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


omtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 
en tet eder ae (4258) ; IL. Kaliseher. Baberitr. 2. 
Stuben, Küche u. Zub u v 
m. rau I Es 2 miethen " 0 Bäckerſtr. Nr. er 
2 enpeiz r et 


it zu verkaufen. Brückeuftr. 16, IT 


Eiſerne Oefen 


. t zu verkaufe 
athöapothete. ng Bj ie‘ sr ve 7 5 Will, Hotel Museum. 


Künstliche Zähne 


u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


-Jayyeysoß 
u«BunjyezyjayL 


Für Damen 
Auf zeichnungen von Stickereimuſtern 


auf Leinwand, Tuch, Sammt und Seide 


werden fein und ſauber ausgeführt 


(4546) Bäckerſtraße 15, II. 
Auf dem Wege der Bromberger 
Vorſtadt eine (4518) 


Neiſe⸗Decke 


gefunden worden. Abzuholen bei 
II. Babel im „Schiefen Thurm.“ 
Ss οοhHOοεοοοοοο 


.. 
Geſucht per 1. April 1896 


ueueſler Alode 

ſowie 

gen ein Laden 
eien ger Fee 
Gars inguter Geſchäftsgegend. 
eee eee 
Neu 


— — 

Büstenhalter Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok 

Corſelſchoner in der III. Etage des Hauſes Breite⸗ 

empfehlen ſtraßte 37 bewohnten Räumlichkeiten, bes 

ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 

Küche und Zubehör, Waſſerleitung iſt vom 

J. April zu vermiethen. 4324 

C. B. Dietrich & Sohn. 

ie von Herrn Major Giramerst inne- 

gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten zc. 
iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 

A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in II, Etage, 
ſind von ſofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuftädt. Markt 
Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mt.) von 
fofort zu vermietben. __ Kluge 
2 Dem: n. Burſchengeſaß, Z. Etage, zum 


wachfumer Hund 


Müöblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 
wei Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 


4467) 


Bekanntmachung 


betr. die Volkszählung am 2. Dezember. 

1. Aus der veröffentlichten „Anſprache an 
die Bevölkerung über das Weſen und die 
Bedeutung der Volkszählung,“ ausgegaugen 
von dem Königlichen ſtatiſtiſchen Büreau zu 
Berlin, wird nochmals hervorgehoben: 

Die Erhebungen verfolgen nicht 
Steuerzwecke; beſonderer Werth wird 
diesmal gelegt auf die Beantworkung 
der neuhinzugekommenen Fragen be⸗ 
züglich der Erwerbsverhältniſſe und 
der Landſturmpflicht. 

2. Die Haushaltungsvorſtände empfangen 
den Zählbrief nebſt Zählkarten und Haus⸗ 
haltungsverzeichniſſe in der Zeit vom 28. bis 
30. November zur eigenen Ausfüllung. Um 
vollſtändige und genaue Ausfüllung wird 
erſucht. Dem Vorſtehenden gemäß wird ins⸗ 
beſondere erſucht, bei Arbeitern, Tagelöhnern, 
Dienſtboten den hauptſächlichſten Arbeits⸗ 
zweig anzugeben durch nähere Bezeichnung 

. B. als Bauarbeiter u. ſ. w. und die 
ae unter 8b der Zählkarte bei etwaigen 
Arbeitsloſigkeit ſowie bei landſturmpflichtigen 
Männern im Alter von 39—45 Jahren die 
Frage 10 zu beantworten. 

3. Die Zähler, welche Nachmittag am 
2. Dezember und bis 3. Dezember Abends 
die Zählpapiere einſammeln werden, find 
berechtigt und verpflichtet, Ergänzung und 
Berichtigung unvollſtändiger und falſcher 
Eintragungen zu verlangen oder dieſelben an 
Ort und Stelle ſelbſt zu bewirken. 

Civilbevölkerung und mitzuzählende Heeres⸗ 
angehörige werden ergebenſt erſucht, den 
Herrn Zählern, welche dieſes mit Mühe ver⸗ 
knüpfte Geſchäft freiwillig und unentgeltlich 


Neue franz. Wallnüſſe, 
Veue Sizilianer und 
Levantiner Haſelnüſſe, 
Neue Para⸗Nüſſe, 
Neue Trauben⸗Roſi nen, 
Almeria Winter⸗Trauben, 
Jaffa⸗Apfelſinen 
empfiehlt (4510) 
J. G. Adolph. 
3 - kreuzs.,v.i 
janinos, au. 215 M. went 
Franco, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin. Neanderstr. 16, 


"Nächsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag und Mittwoch- 


In. 10 Pfg. Haupt. und Schlussziehung 
: der XV. Weimar-Lotterie 


kostet das Loos mit 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. 


mit Reichestempel. 5 Hanptgewinne warn. 50,000 ik, 10,000 U. f 8. 5, 


Auf 10 Loose 1 Freiloos ! Loose u Ä 10 11 Loose II Mk. 10 Pf 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. mit Reiohestempel fü Mk. 5 . 88 „ 80 „ 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate keuntlichen Verkaufsstellen 
u und,durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


* 

oa 9 882 
740 88 
AN NT E Kr 

... >. 
728 88 


in allen Größen ER 
aus Metall und Holz 


ſowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


.» 
Münchener i 
L brä 
eewenprau. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


ET ERTITERER ie ur 7 
* 25 78 


Durch die Buchhandlung von Walter Lambeck-Thorn zu beziehen: 


Krieg u. Sieg 1870/71. 


Ein Gedenkbuch 
herausgegeben von 
Dr, J. von Pflugh-Barttung, 
Königl. Archivar im Geh. Staats-Archive, 

Eleg. geh. 6 Mk, 
„Das ist ein grossartiges Werk“, so lautet die Recension eines 
grossen Blattes, „Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemach 
Ist doch manches Gedenkbuch an den grossen Krieg ersch'enen, doch keins 
kommt diesem gleich. In diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen 
Krieg in seiner vollen Wirklichkeit. leh bin begeistert von dem Buch 
und freue mich, dasselbe zu besitzen.“ (3951) 


1 


hält ſtets auf Lager die frühere 
lediglich aus Bürgerſinn ehrenamtlich über⸗ 
kommen. C. c EFT 
Im Uebrigen haben die Zähler in dieſer 22. S > BEE op erer 
4. Die Herren Zähler werden erſucht, eine 
THOR N, Coppernikusstrasse No. 22. 
ſtellung und Bekanntgase des Ergebniſſes 
Großes Lager in Gold⸗, Granat⸗, Korallen⸗ und Silberſachen, 
nach Einſammlung der Zählbriefe zugehen 
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Der Magiſtrat. 
daß nach 8 1 des Gemeindebeſchluſſes vom! — nn ä —— = — 
17. Angujt 1883 innerhalb des Gemeinde⸗ 2 IS 888 III II > 2 D h . a 2 . 2983) 
den eigenen Bedarf auszuführende 
ſtädtiſchen Schlachthaus vorgenommen = 
Herren-Garderoben u. Maaß-Geſchäft 


„ 5 * 
J. C. Schultz'ſche Ciſchlerei 
nommen haben, durch Empfangsform und 
Eigenſchaft die Eigenſchaft eines öffentlichen 60 II. Lo erke, % 
vorläufige Angabe über die Summe der 
Lager von goldenen und ſilbernen Herren- und Damen-lihren, 1 
der Volkszählung unmittelbar oder mittelbar 
Alfenide u. optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. v. 2, 75 M. an. 
zu laſſen. (4092 
> > BD ABER ID > > > 
Polizeil. Bekanntmachung 
bezirks der Stadt Thorn (einschl Winkenau, 
e & 
Schlachten ſämmtlicher Gattungen von F 0 Skals Kk 7 3 S Nor N, 8 
werden darf. 
empfiehlt Face 
Hohenzollern⸗Mäntel 


in ſachlicher Erledigung entgegen zu Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 
Beamten. 
Präeisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
gezählten Perſonen behufs baldiger Zuſammen⸗ 
Regulatoren, Wand⸗ und Wecker⸗Uhren nur in beſter Waare. 
unſerer „Sprechſtelle Bureau I” ſogleich 
Trauringe nach Maat. (3837) 9 
Thorn, den 26. November 1895. 
75 

Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht, 0 
Grünhof und 7 auch das für 

i ſchl. Schweine, Schafe) nur in dem x 
ee ee Neustädter Markt 24, 

Zuwiderhandlungen haben gemäß $ 14 


EEE ) 
‚wenn Jeder Topfden Namenszug Y in blauer Farbe ag 


scherings Maljerfrakt 


iſt ein außgegeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvales — er = 
als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, — x. Fl. 75 Pf. 4 
9 2 7 7 . 
Malz:Extraft mit Eijen Eilenmitetn, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet 
f 8 werden. Fl. M. 1.— u. 2.—. 
Malz ⸗Extrakt mit Kalk Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge⸗ 


nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die 
Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, B. aun N., Shaufeetr. 19, 
——9 Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S—— 


N 


des Geſetzes vom 9. März 1881 für jeden 
Uebertretungsfall die Feſtſetzung einer Geld⸗ 


8 


firafe bis zu 15 Mark, im Unvermögens⸗ mt Glocken Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem mm |. 
3 5 2.42 5 r 4 ‚ 5 7 A 
fall euiſprechende Haft zu gewärtigen. futter, fertig oder nach Maaß, & 38 ZUR. IX 


Thorn, den 25 November 1895. (4530) 
Die Volizei⸗ Verwaltung 


Haupt⸗ und Schlußzithung 


eimar-Fotierie 
eee u In Keller Brückenſtraßſe 8 eröffne ag 


dere SA 8 0 77 * 


vom 7.—11. Dezember 18952 a — — — 
ſtatt. 1 
in nnübertr. großer. Auswahl. 


eis des Looſes 1 Mk. 25 Pfg. 
| 
| und enorm billigen Preiſen. 


25 Reichs ſtempel in der 
ſowie feinſte Tafelbutter zu billigſten 
4478 
Wirtſchaftsſchürzen, 


> 


Herren-Pelerinen-Mäntel von Mk. 21,00 an. 
„ Winter-Paletots „ „ 13,00 „ 
„ epd n 
Schlafröcke von. . „ 10,50 „, 
„ SANZUGEVON <a «4 1400 „ 
„ Beinkleider von „ 4,50 „ 
— Schüleranzüge — 
in ſehr dauerhafter Qualität von7, 7,50 bis 15,00 t. 
Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an 
Fracks werden für 2 Mark verliehen. 


2 


(1917) 
2 


Ört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 


* 
2 


8 


E 


Zi 


BBB 


2 


ID 


Schweizer u. Tilſiter Käse, 


d. „Thorner Zeitung.“ 
ri - J. Stoller. Schweizer. 
, N | 7 . 
ü \ * 0 Geſchäftsverlegung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene E 
a Anzeige, daß ich mein 
Uhren, Gold. „u. Silberwaaren⸗ 
5 ſowie 
optifches Lager und 
4 Reparatur: Werkftätte 
von der Heiligegeiftitraße nach 3 
Mellin⸗Straße Nr. 95 
vis-A-vis der Apotheke ver⸗ 


legt habe. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Otto Thomas 


Uhrmacher. 


Expedition 5 
NUR ECHT UNTER RUSSISCHER KRONSBANDER Preiſen. (4478) 
die neueſten Modelle, 


CCC 
Ein wahrer Schatz . 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Önanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen vurch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. a 

n Thorn vorräthig in der 
en von Walter 
Lambeck. 


ars, 


Weiße 
Wirthchaftsſchürzen 


beſonders billig. 


Thee-Schürzen 


in allen Preislagen. 
Schwarz- ſcidene u. wollene 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


R > | Kinder-Schürzen 
e n er Größe u. Preislage. 
5 J. Klar, 


(im Ganzen und zerlegt), 


achfeine Cafel⸗Linſen, I getestete g. 


Wo Een eg Ia. Werder-Honig, 
fauft man gute A. Schröder, Echte Tiroler Aepfel, r 


z I mit höchster iin Stund 
egenſchirm 4 Sa. echte Maronen] Setz Rel "Berlin 
\ = 85 a Nektro- Fiat hinen - Ingenieur- 
0 2 empfiehlt (4394) Bahn-, Range pend Wal 


IM. Kalkstein von Oslowski. . . deten 
—::; , ̃—LÜòAuf ̃ĩ—Luuñ 
Halte ZI 


fortan eine Schüleruhr am Lager. Dies Gummiſchuhe! 


l ſelbe zeichnet ſich durch Zierlichkeit des Baues 7 
2 Hate beſonders kräftiges Werk RR Nur bei Schuhmachermeiſter 
Gehäuſe aus. 3313 

Ferner empfehle alle Neu eiten in Ne F. Os trowski, 
Alaulatenren, Wand- und Weckeruhren, Marienſtraße 1 
8 letztere auch mit Muſik. werden Gummiſchuhe bejohlt u. reparirt 


A. Nauck, Seiligegeiffir 13. 


(8717) 


Einzige Niederlage bei: 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstr. 28 (vis-à-vis „Schwarzer Adler“). 


Metall: u. Hobfärge 


in allen Formen und Größen, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen, Kalt: und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


in haltbaren Stoffen und geſchmack⸗ 
voller reicher Auswahl? 5 
Bei der alten Firma (4465) 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


Ein guter Damenpelz 
iſt zu verkaufen. Näh. bei (4542) 
I. Stefanska, Baderftr. 20, 2 Tr. 


— ſ ch Ze 


8 
— 1 
eee 


2 


| 


„ Berlowitz, Thorn. 


27 Seglerstrasse = 


empfiehlt 


Ihoehmoerne Kleiderzeuge, schwarz u. eoul. Seide 


in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


M. Grünbaum's 2 


2 

? Taſchenuhren in Gold u. Silber 2 
3 ſind die beſten und billigſten. 7 
2 


Thorn, Culmerſtraße 5. 
3 
eee 


Oskar Klammer, Thorn Ill., 


Brombergerſtraße 84, 
l Be der Pferdebahn, 


liefert neueſte hoch⸗ 
armige deutſche Fami⸗ 
lien ⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 
in eleganter Ausſtaitung 


"AS Ml. u 


—— Gonfection =>=— 


IP” wird der vorgerückten Saison wegen zu ermässigten Preisen ausverkauft.. 
„ Vorgezeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Aus Wa hl vorräthi g. 


e . 


ö —— 7 


Plützlices Weihnacitsgesdiendh 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren en: zen 
Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhab 


Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


äuſch⸗ 
bat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich ausgezeichnet durch ger 
bſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmadvolle Ausftattung und in Folge ihrer neuen 
JLConſtruktion geradezu ein Mufter der Einfachheit. 


Singer’s Osoillating Shuttle Maschine 
Singer's Central Bobbin Maschine 


Schönster Stich! or dsste Dauer! 


(Ringschiffchen) sowie 


8 
2 
2 


RR 


— 


EE 


> 


M. Grünbaum's 5 

2 Taſchenuhren in Gold u. Silber N 
* 

9 


ſind die beſten und billigſten. 


Thorn, Culmerſtraße 5 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie.“ 


Sonntag, den 8. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 


im Artushofe: 


VIII. Stiftungsfest. 


(4538) Der Vorstand. 


(extra grosse Spule, dureh Relchspatente geschätzt) 


berall da bevorzugt, 
find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, —.— gewerbliche Zwecke und werden ü 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausbauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Att. Ges. (vorm. G. Meidlinger) 
EN) “ Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Allgemeiner evang. proteitant. 


Missions-Verein. 


Dienftag, den 3. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 


frei ins Haus u. Unter⸗ 
richt, unter langjähriger 
Garantie. Reichhaltiges 
Lager von 


ſoaenonsisung ounepoln ine! 


Unterricht 15 405 Kunststickerei 
-J0 ulg -w nenen Jop jue 


e ur entgeltlich ertbeilt. 


’ mn u9p IN) OnyoseummgN 


7 


Naum u.Sehneidermaschinen, 
auch Ringſchiffchen. (4357) 
Alleinverkauf der berühmten Veſta⸗ 
Maſchinen, unübertrefflich f. Wäſchenäherei. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen —— gut und billig. 


50 Biesenthal, | 
— Heiligegeiststrasse Mi 


2 Billigste Bezugsquelle e 


fur ſämmtliche Sorten 


Kleiderſtoffe 


beſonders in ſchwarz. 
2 8 
jpeciell: 
Schleſ. Halb» 5 Neinleinen, 
KT Bettbezüge, Bettinletten, Bett⸗ 


KO) Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. CU 


. Gardinen, Läufer, Teppiche, 


iſchdecken, Handtücher, Flauelle. 


Tricotagen 
für Herren, Damen u. Kinder. 0 
Fertige Wäsche |g 

zu unerreicht billigen Preiſen. 
e Streng reelle Bedienung, N 
DA ell jedes Stud in deutlich lesbaren 
Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, 
4 mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ 2 


wi. ſchloſſen ıjt. . 
EE 


Nichtets Ant er-Steinhuuf ofen 
ſtehen nach wie vor Fi 


SOOOIS 


unerreicht daz ſie 
ſind das belieb⸗ 
teſte Weihnachts⸗ 
geſchenk für Kinder 
über drei Jahre. 
Sie ſind billig, weil 
ſie viele Jahre hal⸗ 
(4 ten und ſtets er⸗ 
änzt und vergrö⸗ 
dertwerden können. 

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel⸗ 
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, 
verlange von der unterzeichneten Firma 
die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die 
koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger 
Nachahmungen wegen achte man beim 
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik⸗ 
marke. Die echten — — ſind zum Preiſe 
von 1, 2, 3, 4, 5 Mark und höher vorrätig 


in allen feineren Spielwaren-Gefchüften 
des Au. und Auslandes: 


A|: 


(8387) KO) 


(4051) 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


2 


2 gebene Anzeige, daß ich mein 


Uhren-, Gold- u. Silber waaren-Geschäft 


von der Strobanpſtraßße Nr. 11 nach 


empfehlende Erinnerung. 


\ 


HBeichhaligs I Lager in 


sowie 


und Metallkränze. 


e 


Leichen. 


NCC COCCO CCC 
Technisches Bureau für 


| 


Coppernikustrasse 9, 


Er 


| 


jeder Art und Ausstattung. 


Garten- Spiönshähle, Hydranten, Druckständer. 
Fc 


br ET ENTE EEE EEE 


deer er ter der er der < 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die er⸗ 1 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


neben der Neuſtädt. Apotheke verlegt habe und bringe daſſelbe in 2 
Hochachtend ® 
P. Förster, uhrmacher. G 


en 


Darg-Vlagazın und urige Institut 
selillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. 6. 


Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


Gothaer Verbrennungs- Särgen. 
Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 


Solide Preise. 2 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
(4216) 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von E 


führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer ens aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 


Louis Joseph, 
ern 


N Senlerate 29, 

- neben 
M. Berlowitz, 
Man achte genau 

auf die Firma. 
Um Anterllen Uhrenhändlern, die dem 
Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
lähriger ſchriſtlicher Garantie: 

Gold. Herren-Rem-Anker-Uhren, 

36, 50, 75 bis 180 Mk., 

Gold. Damen- Remontoir- Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 WIE, 
Silb. Herren-Rem.-Anker-U hren, 
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silb. Herren-Remontolr- Uhren, 

6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., 
Silb. Damen. Remontolr-Uhren, 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 
Neusilberne- und N ickei- Uhren, 
6, 7, 8, 9 Mk. 


Grosses Lager in Regulateuren 
mit beſten Bedeu 0 net jähriger Garantie 
von 10—75 Mt. Weckeruhren, auch ſolche 
mit Muſik, v. 3— 18 Mk. Uhrketten in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Double für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Doubls iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſiaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe von 
3—25 Mk., innen Silber d. 2 Mk. an. Echte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Kolliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

u. ſ. w. billiger wie jede Konkurrenz. 


V Aneifer und Brillen 


m. Rodenſtocks Diaphragma⸗ 
od. Rathenower Bergkryſtall⸗ 
Gläſern in Gold, Double, 
Schildpatt, Nickel ꝛc. i. den 
verſchiedenſten Fagons von 
1 Mark an. Lorgnetten, 
Operngläser, Fernrohre, 

Lesegläser, Baro- und 
Thermometer. — Repa⸗ 
turen an Uhren, Gold⸗ 


(4459) 


* 
— 


== 
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rantie, ſauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 


waaren, Brillen unter Ga⸗ 


in der Aula der Knabenmittelſchule 


Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Sehlockwerder: 
Die Befultate der Miſſton 
in Japan in Kirche u. Schule, 
Bericht des Herrn Pfarrer Hänel, 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren 
und Damen — freundlichſt eingeladen 
werden. (4543) 
Nachher Generalverſammlung. 
Den 3 Dezember 8 Uhr Abds. 
in der Aula des Gymnaſiums 
zum Beſten des Lehrerinnen Unter- 
flützungs-Vereins 


2 Vortrag 


des Herrn Diviſtonepfarrer Strauss 
„Die Londoner Heilsarmee 
nach perſönlichen Eindrücken.“ 
Billets a 75 Pf. und Stehplätze 
à 50 Pf. zu haben in der Buchhand⸗ 
lung von E F. Schwartz. 
Der Vorstand. 
Helene Freytag. Lina Pankow, 
1 Wiener Café, Mocker 
$ Sonniag, 1. Dezember: 
N Großes 
| Rappeniett 
mit 


verſchiedenen Beluſtigu 
durch a u. Ges en 

nebit großer Fahnen⸗Polonaiſe. 
Keen ar 142 he mit Tanz 1 Mk. 
Es ladet ergebenſt ein * 807 


Wwe. Holzmann. 


% iel 4 «6 
Gasthaus Rudak. 5. 


Morgen Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


(2754) F. Tews. 


«9» I0i «S> 


Wird. Lebkuchen 


von 


des An- und landes. PPC 
e Wee Urne Petr en >" Sein 
ee Selegenheitskauf! ee ne un | 8,0 Adolph- 
K. d. Richter & Cie., Rudoltedt, Thür. vis-A-vis dem Schutzengarten. 
„ e ee e eee Husten T Heil !? 


kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Jabrikpreiſen abgebe. 


Thorn. B Doliva. Artushof. 


M. Grünbaum's M. Grünbaum’s 


Brust-Caramellen) 


Taf ae de . Silb 2 402 Taſchenuhren in Gold u. Silber 
1 ind die eben 1 * * 5 8 855 eiizie bete dle 0 u find die beſten und billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße 5. ib mittel bei 2 u. IIeiserkeit. Thocn, Culmerſtraße 5. 
1— — [0 haben bei: „Y. C- Adolph. 
. — ——— —— rr 


Dru und Verlag der Nathabuchdrucerei Ernest Lambach in Thorn, 


en Tau 


VENEN ER 


